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Expkdition :
Karl Friedrich - Straß « Nr . 14 (Fernfprech -
anschluß Rr . SSI , S52, 953 , 954), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Samstag , den 28 . März 1914
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 3}l \

durch bw P ?fi im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr «ingerechnet, 3 Jt 67
EinrückungSgebühr : die kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 $/(■ Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund e» wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütunz

übernommen .

Abonnements auf die . »Karlsruher Zeitung ^
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtnm Baden",
für das

II . Quartal 1914
nimmt jede Postanstalt entgegen.

Di « Erpedition der „Karl «r » her Zeitnng " .

Staatsanzeiger .
SrineKöniglicheHoheitder Grohherzog

haben Sich unter dem 3 . März 1914 gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Schwedischen Obersten im Kö-

niglichen Leibdragoner -Regiment Freiherrn Von Rosen -

blad das Kommandeurkreuz I . Klasse und
dem Königlich SGvedischen Kammerherrn Grafen

Alfred Piper das Kommandeurkreuz II . Klasse Höchst-

Ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog

haben S i ch unter dem 10 . März 1914 gnädigst bewogen
gefunden , dem Rechnungsrat Ludwig Düball in Karls -
«ruhe das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 21 . März 1914 gnädigst geruht , den seit -

herigen Präsidenten des Hauptvorstands des badischen
Landesobstbauvereins Landwirtschaftsinspektor Karl Bach
in Emmendingen zum Ökonomierat zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 21 . März 1914 gnädigst geruht , den Ge -

richtsassesfor Otto Zimmermann aus Oberkirch zum
Amtsrichter in Waldshut zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 21 . März 1914 gnädigst geruht , den Be -

zirkstierarzt Adolf Weiler in Waldshut in gleicher Eigen -

schaft nach Bühl zu versetzen .

Das Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat unterm 21 . März 1914 dem Diener Otto Müller an :
Gymnasium in Durlach die etatmäßige Amtsstelle eines
Schuldieners an dieser Anstalt übertragen .

Die Großh . Forst - und Domänendirektion hat unterm
23 . März 1914 den Revisor Konrad Waidlxr in Karls -

ruhe unter Ernennung zum Finanzsekreiär zum Domä -
nenamt Bruchsal versetzt und mit den Geschäften eines
Kassius daselbst betraut .

Rote Kreuz - Sammlung 1914 betr .
Dein Badischen Landesverein vom Noten Kreuz wurde

die Erlaubnis erteilt , in der Zeit vom 10 .- 17 . Mai 1914
im Großherzogtum von Haus zu Haus eine Sammlung
zum Besten der freiwilligen Krankenpflege int Krieg zu
veranstalten .

Karlsruhe , den 25 . März 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

' v o n B o d m a n . Dr . Häußner .

Niekt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 27 . März .

„Mißbrauch eines Privatbriefes "
überschreiben die „Hamburger Nachrichten " einen Artikel ,
in dem es heißt :

„Jüngst teilte die „Rheinisch -Westfälische Zeitung "

mit , daß im Nachlaß des verstorbenen Breslauer Fürst -

bischofs Kardinal Kopp sich ein Brief des Kaisers aus
dem Jahre 1901 befinde , gerichtet an die verwitwete Land -
gräfin Anna von Hessen , die im Mai 1836 geborene Toch-
ter des Prinzen Karl von Preußen , die im Jahre 1901
zum Katholizismus übertrat . Der Kaiser habe als Ober -
Haupt des Hauses , dem die Landgräfin entstammt , seiner
Ansicht über diesen Glaubenswechsel Ausdruck gegeben ,
und in katholischen Kreisen sei es längst bekannt , daß der
Brief an Kardinal Kopp weitergegeben sei. Gerade an
ihn , weil die Landgräfin in Kopps ehemaligem Sprengel
Fulda ihren Übertritt vollzogen hat . . . . Allerdings sei
solcher Brief geschrieben , bestätigt die „Schlesische Volks -

jeihing
"

, habe sich auch im Besitz Kardinal Kopps befun¬
den , nnd ihr sei der Inhalt seit Jahren bekannt ; Katho¬

liken hätten seine Veröffentlichung nicht zu fürchten , ob
damit freilich anderen Kreisen gedient wäre , halte sie für
fraglich . Der „Aachener Volksfreund " weiß sogar „nach
äußerst zuverlässigen Informationen " den wesentlichsten
Satz aus dem Brief mitzuteilen , der lauten soll : „Die Re -
ligion , zu der Du übergetreten bist , hasse ich .

"

Daß der Kaiser sehr religiös ist , wissen wir und ehren
wir alle . Daß er an seinem evangelischen Glaubensbe -
kenntnis treu hängt , ist für ihn als Oberhaupt der preu -
ßischen evangelischen Landeskirche selbstverständlich . Wie
der Kaiser über Glaubeirswechfel denkt , ward nach dem
Übertritt einer seiner Schwestern zu einer anderen Kirche
bekannt . Im gleichen Sinne mag er an die Landgräfin
von Hessen geschrieben haben , die an der Schwelle des
Psalmistenalters noch ihr Bekenntnis ablegte , um sich als
Greisin in ein nenes zu gewöhnen . Das aber ist aus -
schließlich eine häusliche und private Kundgebung , die sich
der Öffentlichkeit entzieht und auch niemanden interes -
fieren kann . Hier schrieb und urteilte der Kaiser lediglich
als Mitglied und Oberhaupt des Hohenzollernhanses , des-
sen Traditionen er wahrnimmt . Selbst wenn der vom
„Aachener Volksfreund " in Umlauf gesetzte Satz in dem
Brief gestanden hätte , so würde das nichts für die Welt
bedeuten und niemand daraus irgendwelche Münze fchla-
gen können . Denn der Privatbrief ist nicht allein gesetz -
lich geschützt , sondern auch für jeden ehrenhaft Denkenden
ein umfriedetes Gehege ; er enthält häufig Augenblicks -
ftimmnngen und Temperamentsäußerungen , die auf die
Entfernung das mündliche Wort ersetzen müssen und
darum ebenso flüchtig zu werten sind . Aber kein Ver -
ständiger kann diefen Satz für richtig halten . Denn daß
der Kaiser die Religion der Landgräfin — feine eigene
christliche — aber auch das katholische Bekenntnis , zu dem
sie übergetreten ist , nicht haßt , sondern sehr hoch achtet ,
wissen wir aus vielen seiner Handlungen und Warmher -
zigen Bekundungen . Ein evangelischer Eiferer , der den
Katholizismus haßt , würde nicht der katholischen Kirche
die Tormition in Jerusalem geschenkt , würde nicht so
reiche Spenden an l tholische Kirchen und Klöster ge-
wandt , würde nicht die katholische Geistlichkeit stets so
gern in seine Nähe gezogen und nicht einem Mönchsorden ,
wie den Benediktinern , leine Freundschaft so augenschein -
lich bekundet haben , wie Kaiser Wilhelm II . Im Jahre
1901 ist der Brief , wie es heißt , geschrieben und alsbald
an Kardinal Kopp ausgeliefert worden . Im Frühsom -
mer des Jahres 1902, als der Brief also dem höheren Kle -
rus bekannt sein niußte , teilte der Kaiser im Rathaus zu
Aachen mit , daß ihm Papst Leo XIII . durch Generaloberst
Freiherrn von Loe habe bekunden lassen , nirgends und
niemals sei es den Katholiken besser ergangen als im
Deutschen Reich unter Wilhelm II ., ein Zeugnis , das auch
Papst Pius X . später wiederholt hat .

"

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

bemerkt zu diesen Auslassungen , die sie an der Spitze
ihres gestrigen Blattes wiedergibt : Wenn nun das Ham -

blirger Blatt , dessen grundsätzlicher Auffassung
über den nicht öffentlichen Charakter des Briefes wie
über die Stellung des Kaisers zu den Konfessionen wir
beitreten , eine amtliche Aufklärung über das Schriftstück
verlangt , so möchten wir bemerken , daß amtliche
Nachforschungen nach seinem Verbleib noch zu
keinem Ergebnis geführt haben . In dem Nach -

lasse Kopps fand sich der Brief , wie wir hören , bis -

her nicht vor .

Reichstag .
* Berlin , 26. März . Am Bundesratstisch sind die Staats -

sekretäre Dr . Lisco und Krätke erschienen. Präsident Dr .
Kaempf eröffnet die Sitzung um 2% Uhr.

Zunächst werden zur Erörterung im Plenum ungeeignete
Petitionen ohne Debatte erledigt. Darauf wird das Nol -
etatgesetz in dritter Beratung endgültig angenommen . Es
folgen Wahlprüfungen . Die Wahl des Abg. v . Brederlow
(kons. ) ( 10. Königsberg) wird für gültig erklärt . Bei der Wahl
des Abg . Hoesch (kons .) (2 . Magdeburg ) beantragt die Kom-
miffion Ungültigkeit. Abg. Graf W e st a r p (konf . ) Gültigkeit .
Es folgt eine längere Debatte Bei der namentlichen Abstim-
mung wurden 334 Stimmen abgegeben. Für den Antrag We-
starp sind 149, dagegen 176 Stimmen , bei 9 Stimmenthal -
tungen. Die Wahl ist damit für ungültig erklärt .

Es folgt die 1 . Lesung des von einer besonderen Kommission
beantragten Gesetzentwurfes betr . Änderung des Strafgesetz -

(Mit einer Landtagsbeilage.)

buches (Zweikampf) . Das Gesetz besagt : Wenn der Zweikampf
freventlich verschuldet ist, so soll an Stelle der Festungs -
Haft Gefängnisstrafe von gleicher Dauer mit den Nebenstrafen
treten . — Der Berichterstatter empfiehlt die Annahme des
Entwurfes .

Staatssekretär Dr . Lisco : Der Reichskanzler bringt dem
Gegenstand lebhaftes Interesse entgegen. Ich bitte es als
Ausdruck dieses Interesses aufzufassen, daß ich im Auftrag
des Reichskanzlers hier erschienen bin , um ihn über die
Wünsche und Auffassung des Hohen Hauses unmittelbar zu
unterrichten . Der vorliegende Gesetzentwurf bringt gegenüber
d:m geltenden Recht sehr wichtige Neuerungen von grundsätz-
licher Bedeutung . Es ist richtig , daß sich ähnliche Vorschläge
bereits im Vorentwurf für das neue Strafgesetzbuch befinden ,
und daß auch die damit beschäftigte Strafrechtskommission bei
der Nachprüfung des Vorentwurfs in beiden Lesungen sich
diese Vorschläge zu eigen gemacht hat . Bei der Bewertung des
Vorschlages darf aber nicht außer acht gelassen werden , daß
dieser Gedanke im Nahmen eines neuen Strafgesetzbuches Ver -
wirklichung finden soll und mit andern fragen in engem Zu -
sammenhang steht . Für die Stellungnahme zu dem jetzt vor-
liegenden Entwurf wird es nicht allein darauf ankommen, ob
die vorgeschlagene Neuerung sachlich berechtigt ist , und ob sie
in dem vorgeschlagenen Paragraphen die richtige Fassung ge-
funden hat , sondern auch darauf , ob sie in das System des jetzt
noch geltenden Strafgesetzbuches eingefügt werden kann und
ob es angezeigt ist, diesen Punkt aus der allgemeinen Straf -
rechtsreform vorweg zu nehmen und einer gesetzlichen » Rege-
lung zuzuführen . Zu all diesen Fragen haben selbstverständ-
lich die Verbündeten Regierungen auch bisher keine Stellung
nehmen können . Mit Rücksicht darauf mutz sich zurzeit die
Reichsleitung noch Zurückhaltung auferlegen. Der Reichskanz-
ler ist aber bereit , in dieser Angelegenheit nach dem Abschluß
der heutigen Verhandlung mit den amtlichen Stellen in Ver -
bindung zu treten .

Abg. Stadthagen (So; .) : Dieser Entwurf ist zwar ein klei-
ner Fortschritt . Wir fordern, daß das Duell gänzlich be-
seitigt wird. Es mutz auch auf Ehrverlust erkannt werden ,
damit dem Duell endlich der Charakter des privilegierten Ver -
gehens genommen und diese Standessitte beseitigt wird .

Abg. Gröber (Zentr .) : Seit 1886 geht dieser Kampf gegen
das Duell , und klein und bescheiden ist das , was wir jetzt er-
reichen. Wir fordern auch heute grundsätzlich unter Umstän -
den Zuchthaus- und Gefängnisstrafe , wollen aber einen ein -
mutigen Beschlutz herbeiführen, um das Gesetz nicht zu ge-
fährden . Das Duell ist ein gemeines Verbrechen, d«3, «ffrni
so zu behandeln wäre wie jedes andere Verbrechen.

Abg . v . Brockhausen (kons . ) : Schon unser früherer Führer
V. Levetzow hat es ausgesprochen , datz das Duell nicht völlig
beseitigt werden kann, am wenigsten durch harte Strafen .
Dieses geregelte Faustrecht ist immer noch ehrlicher als das
ungeregelte Niederstechen oder Niederschietzen . Der Entwurf
bedarf eingehender Prüfung durch die verbündeten Regierun -
gen . Wenn wir uns trotz unserer Bedenken für den Entwurf
entschließen, so geschieht es, um diese Materie nunmehr in
Flutz zu bringen.

Abg . van Calker (natl .) : Die Bedeutung des Entwurfs liegt
darin , txitz zum erstenmal in dieser Materie ein einheitlicher
Beschluß des Reichstages herbeigeführt worden ist . Wir kön -
nen uns heute zur Frage des Duells wesentlich freier stellen
und deshalb auch verschärften Matznahmen zur Bekämpfung
des Zweikampfs zustimmen. Die Regierung wolle möglichst
bald mit einer entsprechenden Vorlage an uns herantreten .

Abg. Liesching (f. Vpt.) : Durch das Strafgesetz allein läßt
sich der Duellunfug nicht aus der Welt schaffen , aber eine Ver -
schärsuna der Strafbestimmungen ist durchaus angebracht .

Abg . Mertin lRpt.) : Unter Umständen ist die Selbsthilfe
durch das Duell wohl berechtigt . Wir stimmen dem Antrag
zu , aber nicht in dem Sinn , daß er von beute auf morgen Ge-
setz wird Wir haben gegen einzelne Bestimmungen Bedenken .
Auf die studentischen Mensuren darf der Antrag keine An -
Wendung finden . — Der Antrag wird sodann in erster und
sofort auch in zweiter Lesunp einstimmig angenommen .

Nächste Sifeung Freitag 12 Uhr . Tagesordnung : Konkur -
renzklausel , Petitionen . — Schluß 6% Uhr.

*
Berlin , 26. März . Nach der Angabe eines hiesigen Blattes

gingen den Erörterungen der Budgetkommission über
die Borbilduna der Diplomaten Verhandlungen zwischen
den Mehrheitsparteien und der Regierung über die beantragte
Resolution vorher. Die Angabe ist dahin richtig zu stellen,
datz nicht mit den Parteien , sondern lediglich mit den drei
Antragstellern eine vertrauliche Besprechung stattgefunden
hat . Dieser Weg wurde gewählt , weil bis zur Sitzung der
Kommission die Einsetzung einer Subkommission nicht mehr
möglich war.

Berlin , 26 . März . Der Abgeordnete Müller - Meinin -
gen stellte im Reichstage folgende kurze Anfrage : Die Ver -
Haftung eines bayerischen L a n dt a g s a b g e o r d-
n e t e n ist in Baden während der Dauer der Sitzungen der
bayerischen Abgeordnetenkammer durch den Beschluß eine ?
badischen Gerichts unter Umständen erfolgt , die bei der Vor -
nähme auf bayerischem Gebiet eine Verletzung der verfassungs -
mätzig garantierten Immunität der Abgeordneten bedeuten
würde . Ist der Herr Reichskanzler bereit , mit den Einzel -
regierungen in Verhandlungen über die Immunität der Mit -
glieder der einzelnen Landesvertretungen in sämtlichen Bun¬
desstaaten einzutreten ? Ich begnüge mich mit einer fchrift -
lichen Beantwortung der Frage .

»
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Volitifche Uberficht.
Arbeitslosigkeit und Kulturarbeit .

* Eine nem> Kulturarbeitsstätte hat der Verein für so-
ziale Kolonisation Deutschlands, E . V. , Mitte Oktober
1913 in Beeskow eröffnet . Er hat 33 Morgen Ödland
erwcVben , das mit einer Ecke an die Spree stößt und nur
zehn Minuten vom Bahnhof , vom neuen Umschlagshafen
und dem neuen Jndustriegelände liegt . Ungefähr 20
Großberliner Arbeitslose sind dauernd mit der Urbar -
machung beschäftigt . Sie legen Straßen an , düngen das
Land , bepflanzen es mit Obstbäumen und anderen Gar -
tenpflanzen , fertigen in jbcr Frostzeit die notwendigen
Zäune an und haben so Gelegenheit, die Arbeitslosigkeit
abzuwarten .

Sie verdienen täglich 3—4 M . , zahlen für Kost und .
Logis 1,30 M . und sind im übrigen freie Arbeiter . Ohne
Ausnahme sind sie bei Beeskower Familien untergebracht,
um ihnen so Anschluß an ordentliche Familien zu ver-
schaffen . Das fertig kultivierte Land wird an ungefähr
20 bis 25 wirtschaftlich tüchtige Ansiedler aufgeteilt wer-
den , die eine kleine Anzahlung leisten können. Die
Grundstücke , die mit Wohnhaus , Stall , Zaun , Brunnen ,
Straße usw. 6000—6000 M . kosten werden, sollen als
Rentengüter ausgegeben werden ? d . h . die Königl . preußi -
sche Generalkommission beaufsichtigt die Anlage der Ko-
lonie und vermittelt die Beleihung der Grundstücke in
der Höhe von 75 % des Gesamtwertes . Die Hypotheken
sind mit By2 % zu verzinsen und mit ' % % . zu amorti¬
sieren — billiger kann wohl kein Baugeld sein ! Die Am
siedler werden bei den Handwerkern und Industriellen
in Beeskow und auf den umliegenden Gütern reichlich
Arbeit finden . Die Stadt Beeskow , die , wie alle kleinen
Städte durch solche Ansiedlung besondere Vorteile hat ,
erkennt diese Vorteile dadurch an , daß sie 2/ „ der Restren¬
ten übernimmt , Bautenkredite gewährt und auch sonst
die Vereinsarbeit fördert . So braucht der Verein nicht
allzuviel Kapital festzulegen , sondern kann recht viel,Ar -
beitslosen den Segen der Arbeit bieten. Das Beispiel
von Beeskow ist besonders für Kleinstädte beachtenswert.

Aus dem elsasz - lvthringischen Landtag .
Straßburg (Elsaß) , 26 . März . (Erste Kammer .) Die

Erste Kammer stimmte heute gleichfalls der Vertagung
des Landtages zum 17 . November zu und trat dann in
d-5 frrUfy Lesung des Etats ein . Das Mitglied Blumen -
thal kritisierte einen Erlaß des Obers chulratcs
betreffend den Gebrauch der deutschen Sprache in den
höheren Schulen , der im Lande Aufsehen und eine ge -
wisse Erregung hervorgerufen habe. Staatssekretär
Graf Rödern erwider tc : Der Vorredner hat
selbst erklärt , daß er mit dem materiellen Inhalt des
Erlasses iin wesentlichen einverstanden sei. Schon das
Berechtigungswesen, die Frage ^ ex , Examina Zwingt uns ,der Praxis dÄ anderen Bundesstaaten zu folgen. Es
handelt sich bei diesen ? Erlaß um ein Jnternnm der
Schulverwaltung , und ich kann nur meinem Bedauern
darüber Ausdruck geben , daß ein solches Jnternum der
Schulverwaltung anscheinend von höheren Beamten in
dis. Zeitungen gebracht worden ist . Diese Übung war
mir bisher unbekannt. Wir werden uns das Recht, über
das Verhalten der LchrSr innerhalb der Schule zu wa-
chen, nicht nehmen lassen . Ich frage tat Herrn Vorredner ,
aus welchen Worten des Erlasses er die Folgerung zieht,
daß dieser zur Bespitzelung der Lehrer untereinander füh-
reu kann. Ich habe das volle Vertrauen zu den Herren
Direktoren und Lehrern , daß sie den Erlaß richtig ver-
standen haben und anwenden werden.

Prinz Ferdinand von Rumänien ist mit seiner Ge-
m a h l i n und dein Prinzen C a r o l von Berlin nach
St . Petersburg abgereist.

* Bundesrat . In der gestrigen Sitzung des Bundes -
rats wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen:
der Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Gesetzes
über den Absatz mit Kalisalzen vom 25. Mai 1910 , der
Entwurf eines Gesetzes über die Gewährung von Bei-
Hilfen an die Altpensionäre und Althinterbliebene und der
Entwurf der Bestimmungen über die Wehrbeitragsstati¬
stik ; die Zustimmung wurde erteilt den vom Reichstag
angenommenen Entwürfen von den Gesetzen betreffend
die Feststellung des dritten Nachtrages zum Reichshaus-
Haltsetat für das Rechnungsjahr 1913 und des Nach-
trag s zum Haushaltsetat für die Schutzgebiete auf das
Rechnungsjahr 1913 und von den Gesetzen betreffend die
vorläufige Regelung der Reichshaushalte , der Haushalte
der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914 . Ange-
nommen wurden die Vorlage betreffend die Änderung des
Gesetzes vom 4 . Dezember 1899 über die gemeinsamen
Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen, die Vorlage
b .treffend die benachbarten Orte im Wechsel- und Scheck¬
verkehr und betreffend die Orte , die im Sinne der § § 499
itr d 604 der Z .P .O . als ein Ort anzusehen sind , sowie die
Vorlage über die Gewährung von Aufwandsentschädigun-
gen an Familien für das Reichsheer usw. eingestellte
Söhne .

* Bei der Reichstagsstichwahl im Wahlkreise Borna -
Pegau ani Donnerstag erhielt von Liebert (Reichspartei)
12 731 Stimmen und Ryssel (Soz .) 14321 Stimmen .
R Y s s e l ist somit gewählt.

Ieitungsstimmen .
* über die neue französische Felddienstordnung schreibt

Generalleutnant z . D . Frhr . von Seckendorfs im „Tag " :
Wer den modernen Geist kennen lernen will , von dem die

französische Heeresleitung beseelt ist, der braucht nur einmal
Aie jetzt vollständig vorliegende neue Felddienstordnung zur

Hand zu ■nehmen . In ihren einleitenden Abschnitten wird
u. a , die Notwendigkeit betont , auf dem Hauptkriegsschauplatz
die strategische Offensive zu ergreifen . Es kommt
darauf an, den Gegner zur Schlacht zu zwingen und seinen
Willen gewaltsam zu brechen. Dies wird nur durch r ü d -
fichtslosen , bis zum äußersten durchgeführ -
ten Angriff und mit blutigen Opfern erreicht. Schon die
ersten Gefechte find von hoher Bedeutung , da sie entscheiden-
den Einfluß auf die weitere Entwicklung der Ereignisse auszu -
üben vermögen . Reserven find nicht zur Begrenzung des
Mißerfolges , sondern zur Erringung des Sieges bestimmt.
Nach dem Siege muß durch eine unbarmherzige Ver -
folgung die völlige Vernichtung des Gegners
herbeigeführt werden . Das Abwarten genauerer Nachrichten
vor der Gntschlußfassung wird verurteilt und die Fassung
eines bestimmten Operationsplanes verlangt , auch wenn die
Nachrichten über den Feind noch unvollständig sind. In erster
Linie soll immer die eigene Absicht und nicht der Feind maß -
gebend sein . Der endgültige Erfolg hängt viel mehr von dem
zähen Festhalten an dem einmal gefaßten Entschluß und seiner
energischen Durchführung als von der kunstvollen Anlage des
Manövers ab . Das sind die charakteristischsten Beispiele für
die jetzt maßgebenden , zum Teil gegen früher wesentlich geän -
derten Führungsgrundsätze !

Aus dem zweiten Teil — Division und kleinere Einheiten —
sei nur einiges hervorgehoben : Die Defensive soll nur die
Hilfe der Offensive sein , um Truppen aus gewissen Punkten
zu sparen , so daß mehr Kräfte zum Angriff verwandt werden
können. Wenn die Avantgarde angreift , greift das Gros so-
gleich an . Die Führung soll ihren Entschluß vor der Ge -
fechtseinteilung treffen . Es gibt nur eine Art anzugreifen ,
d. h. mit der festen Entschlossenheit den Feind zu vernichten !
Man verzichte nicht auf den Sieg , bevor man jede Reserve ein -
gesetzt hat : „also keine reservierten Reserven mehr ! " Die Ar-
tillerie hat nur eine Aufgabe , die Angriffe der Infanterie zu
unterstützen . Sie bereitet sie nicht mehr vor , sie unterstützt
sie ! Die ganze Artillerie untersteht ausschließlich dem Divi¬
sionskommandeur !

* Au Stand .
Paris , 26 . März . Die Kammer beriet heute über die

Vorlage , welche den Kriegs - und Marineminister zu einma -
ligen Ausgaben zur Deckung der Bedürfnisse für die n a t i o -
nale Verteidigung ermächtigt . Es handelt sich um
1 143 500 000 Francs für die Armee , und 765 Millionen Francs
für die Marine . Hinsichtlich der für Pulver und Salpeter
vorgesehenen 14 Millionen bestand Denys Cochin auf der Not -
wendigkeit , die Schießübungen mit aus Nitroglyzerin zusam¬
mengesetztem Pulver fortzusetzen und zwar aus Kanonen mit
Kaliber 305 bis zur völligen Abnutzung derselben .

Paris , 26 . März . ( Rochette -AusschußZ . Briand erklärte /
die F r e i l a s s u n g R o ch e t t e s habe dem Wunsche entspro -
chen, welchen die Üntersuchungskommission in einem Bericht
aussprach , in dem sie die Haltung des Gerichtes Rochette gegen -
über als zu hart fand . Als dann Rochette wegen neuer Be
trügereien eine abermalige Verhaftung befürchten mußte , fei
er nach Mexiko geflüchtet . Damit ist das Verhör beendigt .
Morgen wird die Kommission wieder zusammentreten , um ihre
Schlußfolgerungen auszuarbeiten ^

Paris , .27 . März . Der Gesundheitsausschuß der Kammer
hat - seine Untersuchung über die Zustände in . den Ka -
fernen beendigt und den Kriegsmimster ersucht , eine Reihe
von unerläßlichen Berböfferungen In den Ättew Kasernen vor -
zunehmen . Die „ France Militaire " veröffentlich eine Stati -
ftit : über den Gesundheitszustand in der Armee , wonach im
Januar d. I . die Zahl der Kranken bei weitem
gr ößer war , als seit l angem . In den Spitälern allein
lagen 21 900 Mann , also 30 pro Mille , während in dem vor^
hergegangenen Monat nur 14 auf tausend Mann kamen .

Paris , 26 . März . Das Zuchtpolizeigericht hat in der Ange -
legenheit des „ Sou de Soldat " den Sekretär des Ver -
bandes der Arbeitsbörse . Dvetot , zu einem Jahr Ge -
fängnis . 14 Sekretäre verschiedener A'^ eitersyndikate in
Paris und in der Provinz zu Gefängnisstrafen von
6 bis 8 Monaten verurteilt .

Luxemburg , 26 . März . Die Verhandlung gegen Bischof
K o p p e s wurde heute vormittag zu Ende geführt . Das Ur -
teil wird am 24 . April gesprochen werden .

London , 26 . März . Der König und die Königin sind
heute nachmittag von Ehester zurückgekehrt . Ministerpräsident
A s q u i t lj wurde sofort nach dem Buckinghampalast befohlen .

London , 26 . März . In den Wandelgängen des Parlaments
wird vertraulich mitgeteilt , daß Feldmarschall French und
Generalleutnant E w a r t um ihre Entlassung ersuchten ,
welche die Regierung bewilligte . Feldmarschall French und
Generalleutnant Ewart hatten mit dem Kriegsminister Seely
die dem General Gough übergebene Erklärung unterzeichnet ,
für deren Schlußsatz das Kabinett die Verantwortung ab -
lehnte .

London , 26 . März . Die B e s p r e ch u n g d e r Generäle
im Kriegsamt , an der auch General French teilnahm , währte
1 % Stunden . In der Zwischenzeit hatten A s q u i t h, der
Kriegsminister Seeth und Churchill eine Besprechung in
der Doumingstreet .

Athen , 27 . März . Die Königliche Familie hat sich
heute nach K o r s u begeben .

Srossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 27 . März .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing

heute vormittag den Geheimen Legationsrat vi -. Seyb
und den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zur Vor-
tragserstattung . Später meldeten sich folgende Offiziere :
Oberst von Scheliha , Führer der 37 . Jnfanteriebrigade ,
bisher Kommandeur des Füsilierregiments Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (Hohenzollernschen ) Nr . 40,
Oberst z . D . von Koelichen , Kommandeur des Landwehr-
bezirks Danzig , bisher Kommandeur des 8 . Badischen In -
fanterieregiments Nr . 169 , Oberstleutnant Schmidt , In -
genieuroffizier vom Platz in Danzig , bisher Komman-
deur des Badischen Pionierbataillons Nr . 14, Haupt -
mann von Selle ) Batteriechef im 3 . Ostpreußischen Feld -
artillerieregiment Nr . 79, bisher Adjutant der 28 . Feld-
artilleriebrigade , und Oberleutnant von Wartenberg im
Infanterie regiment Großherzog Friedrich Franz von

Mecklenburg-Schwerin (4? Brandenburgischen ) Nr . 24,
kommandiert zum Traindepot des XIV . Armeekorps.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich heute früh nach Baden , um einem Trauergottes -
dienst für Weiland Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin -
zessin Wilhelm anzuwohnen .

Eine Erinnerung an Prinzessin Wilhelm.
* Morgen , am 28 . März , jährt sich zum 51 . Male der

Dag , an dem Weiland Ihre Kaiserlich? Hoheit Prinzes¬
sin Wilhelm nach ihrer zu St . Petersburg vollzogenen
Vermählung zum erstenmal in Karlsruhe ankam und in
der neuen Heimat mit freudigen Willkommensgrüßen
und warmen Segenswünschen empfangen wurde . Das
badische Volk , das durch den jüngst erfolgten Heimgang
der hohen Frau in tiefe, aufrichtige Trauer verfetzt wurde,
wird diesen Gedenktag in wehmutsvoller Erinnerung an
die teure Verstorbene begehen .

* Erweiterung des Sprechbereichs . Von jetzt
' ab ist Karls -

ruhe zugelassen zum unbeschränkten Sprechverkehr mit den
belgischen Ortsnetzen von Littoral (Brügge und Ostende ) , Lö-
wen , Mecheln , Aerschot , Termonde , Tournai , Arlon und
Libramont sowie mit den Hilfsnetzen von Charleroy , Courtrai .
Gent , Landen , Littoral , Möns , Namur . Termonde und
Tournai . Die Gesprächsgebühr beträgt je 3 Mark .

oc . Heidelberg, 26 . März . Der Bürgerau sschuß
begann gestern mit der Generaldebatte zum städti¬
schen Voranschlag . Von den Rednern der verschie-
denen Parteien wurde betont , daß die Stadt finanziell
sehr in Anspruch genommen ist , und in nächster Zeit
sehr erhebliche Geldopfer wird bringen müssen . Nach dew
Erklärungen des Oberbürgemeisters wird die Kino -
b i l l e t t st e u e r im Herbst d . H. zur Einführung gelan-
gen . Für die Erhöhung der Umlage um einen Pfennig
ist weder bei den Nationalliberalen noch bei den Fort -
schrittlern noch beim Zentrum Stimmung .

oc. Rastatt 24. März . Der Gemeinderat hat sich in
seiner letzten Sitzung mit der Frage der Erstellung
eines Rheinhafens beschäftigt . In den vergan -
genen Wochen war mit den dabei besonders interessier-
ten Industriellen verhandelt worden, zugleich haben auch
die technischen Staatsbehörden die Frage einer eingehen-
den Prüfung unterworfen . Nach dem daraus erwachse-
nen Gesamtresultat hat der Gemeinderat beschlossen, von
einer weiteren Behandlung dieses Projekts vorläufig ab -
zusehen .

oc . Lahr , 26 . März . Der Stadtrat hat in seiner letzten
Sitzung der Einrichtung der sog . „ Kleinen Anfragen " ,
wie sie jetzt in verschiedenen Städten zugelassen worden sind,
für die Bürgerausschußsitzung zugestimmt .

Aus öex Wesiöenz .
* (rille Ausstellung von Schund - und Schmutzlltkrai i . /,m

Ständehaus fand am Mittwoch eine Ausstellung von Schmutz -
und Schundliteratur statt , veranstaltet von dem deutsch -
evangelischen Verein zur Förderung der Sittlichkeit . Die
Ausstellung sollte den Mitgliedern der Zweiten Kammer vor -
führen , was alles auf dem Gebiete von Schund und Schmutz ,
der besonders die Jugend gefährdet , geleistet wird . Der Be -
sucher der Ausstellung gewann einen ganz erschreckenden Ein -
blick in die teils öffentlich , teils heimlich wirkenden Kräfte , die
in sittlicher und kultureller Hinsicht unser Volksleben schä -
digen . Die erste Abteilung der Ausstellung umfaßte die
Schundliteratur , Indianer - , Räuber - und Verbrecherschniökec
schlimmster Art , die mit ihren grellen abstoßenden Titelbil -
dern die Jugend zum Kauf reiben sollen . Die zweite Abtei -
lung enthielt eine Sammlung der vielen Anpreisungen über
Mittel zur Verhütung der Empfängnis und die Abteilung 3
Derbheiten und Geschmacklosigkeiten , die vom Gesetze wohl
nicht gefaßt werden können , vor denen aber auch die Jugend
geschützt gehört .

Weiteste WacHrichten unö Hetegran . nre .
Kadischer Saudtag.

Erste Kammer .
7 . öffentliche Sitzung : Freitag , 27 . März 1914 .

(Kurzer Bericht.)
Der Durchlauchtig st e Präsident eröffnet die

Sitzung um 10 Uhr . Nach Bekanntgabe der Einläufe be-
richtet Prälat Schmitthenner über die Petition des
Verwaltungsrats Nack um Genehmigung zur Errichtung
einer eigenen Schule ; dem Antrag der Petitionskommif -
sion auf Übergang zur Tagesordnung wird ohne Debatte
zugestimmt.

Der Voranschlag des Großh . Staatsministeriums sür
die Jahre 1914 und 1915 sowie vom Voranschlag des Mi -
nisterinms des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus -
wärti 'gen die Ausgabe -Titel Ministeriuni , Geheimes Ka-
binctt und Gesandtschaften werden auf den namens der
Budgetkommission erstatteten Bericht des Präsidenten des
Verwaltungsgerichtshoss Geheimerats Dr . Glöckner )
nach dem Antrag der Kommission angenommen . Über
die Ausgabe -Titel Oberlandesgericht , Landgerichte,
Staatsanwaltschaft , Amtsgerichte, Notariats - u . Grund -
buchwefen , Allgemeine Ausgaben für Rechtspflege, Straf -
anstalten . Außerordentlich? Belohnungen und Beihilfen ,
und verschiedene und zufällige Ausgaben des gleichen
Ministeriums berichtet Dr . Freiherr von la Roche .
In der Beratung gibt Stadtrat Heidlauff feiner
Freude über die Errichtung einer Kammer für Handels -
fachen beim Landgericht Offenburg Ausdruck. Oberbür -
germeister Hermann spricht u . a . über das für Of -
senburg geplante Justizgebäude , über die Fragen der
Vorbildnng der Juristen und der Überfüllung der jnri -



ftischen Laufbahn , sowie über den „ Fall " Stritt . Ober -
bürgermeister Habermehl verbreitet sich über den
Wunsch der Stadt Pforzheim , ein Landgericht zu erhal-
ten. Ökonomierat Sänger bringt Wünsche zur Art d;r
Handhabung der Zeugengebührenordnung var . Staats «
und Justizminister Dr . Freiherr von Dusch geht
in seinen Ausführungen auf die einzelnen vom Bericht-
erstatter und den anderen Rednern gegebenen Anregun -
gen ein . Die Positionen werden nach dem Antrag der
Kommission genehmigt .

Über die Petition des Gastwirts A . Seger , Zunsweier ,
den Flaschenbierhandel betr . , berichtet Ökonomierat
Sänger . Der Antrag der Petitionskommission , den
Wunsch des Petenten , die Bedürfnisfrage betreffend , der
Großh . Regierung in dem Sinne empfehlend zu überwei¬
sen, daß fic an ihrem bisherigen Standpunkt festhalten
möge , bezüglich des zweiten Punktes dagegen „die Fla -
schenbierhändler den gleichen Abgaben zu unterwerfen
wie die Wirte "

, zur Tagesordnung überzugehen , wird
nach Ausführungen des Regierungsvertrekrs zu deu
von der Petition berührten Fragen angenommen .

An Stelle des erkrankten Stadtrats B e a berichtet Geh .
Hofrat Dr . F a b r i c i u s namens der Petitionskommis -
sion über die Petition des Bad . Böckerverbandes um Ab-
schaffung bzw . Einschränkung des zollfreien Grenzver -
kehrs mit Mehl und Backwaren an der badifch-schweizeri-
schen Grenze . Geh . Kommerzienrat Stromeyer geht
in der Beratung auf die Petition und die ihr zugrunde
liegenden Fragen und Verhältnisse ein . Der Antrag der
Kominission auf empfehlende Überweisung der Petition
an die Regierung in dem Sinne , daß die Kontrolle an den
Grenzstationen nach Tunlichkeit verschärft werde , um
mißbräuchliche Anwendung der zollfreien Einfuhr zu
verhindern , und daß die Großh . Regierung rechtzeitig
Vorkehrungen treffe , daß bei Neuabschluß des Zoll - und
Handelsvertrages mit der Schweiz , die bisherige ttes -
einschneidende Schädigung des einheimischen Bäckerge -
Werkes nach Möglichkeit abgewendet werde , wird ein -
stimmig angenommen .

Schluß der Sitzung Vzl Uhr .

Zweite Kammer .
57 . Öffentliche Sitzung : Freitag , 27 . März 1914.

(Kurzer Bericht .)
In der heutigen gegen % 10 Uhr eröffneten Sitzung

wird in der Beratung des Etats der Forst - und Domänen -
direktion fortgefahren . Abg . Dr . Wagner berührt zunächst
den über die Erhöhung der Waldnutzung u . die allgemeinen
forstwirtschaftlichen Anschauungen geführten Kampf , der
auch die badische Forstverwaltung veranlaßt habe , zwi -
schen den Anschauungen der Waldreinertragslehre und
der Bodenreinertragslehre einen Ausgleich zu suchen. Red-
ner bespricht sodann die seiner Ansicht nach unglücklichen
Beförderungsverhältnisse der oberen Forstbeamten ,
rühmt die Ausbildung unserer Forstwarte , welche unseren
Bedürfnissen durchaus genüge und uns gestatte , von dem
Übergang zu dem in anderen Bundesstaaten eingeführten
teueren Förstersystem abzusehen , und vertritt die Aussas -
sung , daß man sich in Baden hinsichtlich der Verwertung
unserer Jagden ebensowenig auf ein bestimmtes System
festlegen sollte , wie beim Holzverkauf , bei welchem die
verschiedenen Arten der Verwertung ebenfalls nebeuein -
ander bestehen könnten . Zum Schluß seiner über eine
Stunde währenden Ausführungen kommt Redner noch
auf die Gemeindewaldwirtschaft zu sprechen unter loben -
der Anerkennung des hier geltenden Besörsterungssy -
stems , das sich außerordentlich gut eingelebt habe , wenn
auch zu wünschen sei, daß das Mitbestimmungsrecht der
Gemeinden hinsichtlich wirtschaftlicher Maßnahmen im
Gemeindewalde in erhöhtem Maße in Erscheinung tritt .
Nach einem Hinweis des Abg . M u f e r auf die in St .
Blasien bestehende Wohnungsnot , welcher durch größt -
mögliches Entgegenkommen der Forst - und Donmnen -
Verwaltung gesteuert werden sollte , stellt sich Abg .
S ch ö p f l e hinsichtlich der Verwertung der Jagden aus
den in der gestrigen Sitzung von Abg . Duffner ein -
genommenen Standpunkt , worauf Abg . Weißhaupt
einen Wunsch der Gemeinde Hagnau um Überlassung
domänenärarischen Geländes unterstützt , Abg . Ziegel -
meyer Sonderwünsche aus seinem Wahlkreis zum Vor -
trag bringt und die Abgg . G ö r l a ch e r und Spang
dem Schutz der Äaldbeere das Wort reden . Es folgen
Abg . A l b i tz, der die Jnnenrestaurierung des Frido -
linsmünsters in Säckingen zur Sprache bringt , Abg .
Bitter , der u . a . für eine Lohnaufbesserung der Wald -
arbeiter eintritt , Abg . Dr . Gerber , der die Frage der
Uniformierung der oberen Forstbeamten berührt , Abg .
Dr . Echos er , der hinsichtlich der Restaurierung der
Wallfahrtskirche in Todtmoos Wünsche äußert , Abg .
B e l z e r , der sich u . a . gegen eine Verlängerung der
Schonzeiten ausspricht , worauf nach weiteren Ausführun -
gen der Abgg . Ranschbach und Köhler , Abg . Dr .
B e r n a u e r auf die Beförderungsverhältnisse der Forst -
assessoren eingeht und Abg . M a s s a u . a . über das Über -
handnehmen der Krähen Klage führt . Nach Abg . Kra -
m e r , der sich eingehend über die Fischzucht verbreitet , er-
greift noch Finanzminister vr . Rheinboldt das
Wort , um zu Beginn seiner Ausführungen , in denen er
auf einige der erörterten Hauptpunkte zurückkommt, dem
Berichterstatter für die der Zoll - und Steuerverwaltung
gezollte Anerkennung zu danken und gleichzeitig seiner
Freude Ausdruck zu geben , in den sachverständigen Aus -
Führungen des Abg . Dr . Wagner , auf welche er ganz be-
sonderen Wert gelegt habe , hinsichtlich aller grundsätz-
lichen Fragen der Waldnutzung und der Waldbewirt -

fchastung eine Übereinstimmung mit der Auffassung der
Forstverwaltung konstatieren zu können.

Hierauf wird die Sitzung bis nachmittags % 4 Uhr
unterbrochen .

Die Kaiserreifc .
Trieft , 27 . März . Gegen y2 ll Uhr erschien die

„Hohenzollern "
, gefolgt vom ,.Sleipner " und

den deutschen Schissen „G o e b e n " und „Bresla u "
am Horizont . Das Wetter ist prachtvoll bei ruhiger See .
Die Schiffe machten vor dem Schloß M i r a m a r e fest ,
begrüßt von dem donnernden Salut der Schiffe des K . K .
Escadres . Die österreichisch-ungarischen Schiffe hatten
bei Sichtung der „Hohenzollern " Flaggengala angelegt .
Der Lloyddmnpfer „Sarajewo " war der „Hohenzollern "
mit zahlreichen Mitgliedern der deutschen Kolonie an
Bord entgegengefahren , die den K a i f e r aufs lebhafteste
begrüßten .

Den Salut deir österreichisch-ungarischen Schiffe er -
widerte der deutsche Panzerkreuzer „Göben "

. Als sich
die deutschen Schiffe dem Ankerplatze näherten , begrüßte
sie das österreichischungarische Flaggschiss „Viribus uni -
tis "

. Erzherzog - Thronfolger Franz Fer¬
dinand begab sich in deutscher Admiralsuniform an
Bord der „Hohenzollern "

. wo er vom Kaiser in herz -
lichster Weise empfangen wurde . Beim Schloß Miramare
begaben sich der Kaiser und der Erzherzog an Land , wo
die Familie des Thronfolgers den Kaiser be-
grüßte . Sodann begaben sich der Deutsche Kaiser und der
Erzherzog -Thronfolger an Bord des Schlachtschiffes „Vi -
ribus unitis "

, das eingehend besichtigt wurde . Um 1 Uhr
fand im Schlosse Miramare Dejeuner statt . Die Ab -
fahrt des Kaisers erfolgt voraussichtlich nachmittags
5 Uhr .

Berlin , 27 . April . Reichstag . Am Bundesratstisch : Fi -
nanzminister Dr . Lcntze. Präsident Dr . Kaempf eröffnet die
Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten . Eingegangen , ist die Vorlage
betreffend Schutz von Leben und Eigentum ( Internationales
Titanio - übereinkommen ) . Zunächst wird die Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abg . Dr . Werne r -Gießen lwirtschaftl -
Bereinigung ) versagt . Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzent¬
wurfes betreffend einzelne Paragraphen des Handelsgesetz -
buches (Konkurrenzklausel ) .

Staatssekretär Dr . Lisco : Die verbündeten . Regierungen sind
in großem Umfange der Kommission entgegengekommen , nach¬
dem auch die Kommission weitgehende Beschlüsse der ersten
Lesung hat fallen lassen . Nur in drei Punkten sind noch Mei¬
nungsverschiedenheiten vorhanden . Die im Entwurf den . Hand -
lungsgehilfen zu zahlende Entschädigung wünscht die Kom -
Mission statt auf ein Drittel , auf die Hälfte des Gehaltes zu
bemessen . Die Kommission wünscht fernerhin die Äiind «stge-
Haltsgrenze auf 1800 statt 1500 der Vorlage festzusetzen und
endlich will die Kommission dem Gläubiger nur das Recht auf
die Vertragsstrafen zusichern . Sie will ihn nicht ermächtigen ,
zwischen der Einhaltung der Vertragspflichten und der Ver¬
tragsstrafe zu wählen . Im äußersten Falle würden die ver -
bündeten Regierungen im ersten Falle nachgeben (Bravo ) , da -
gegen ist der Beschluß betreffend die Erhöhung der Gehalts -
grenze , sowie bezüglich der Vertragsstrafe unannehmbar . Die
verbündeten Regierungen sind sich bewußt , den Wünschen der
Handlungsgehilfen soweit entgegengekommen zu sein , wie sie
das im Interesse der Prinzipalität nur irgendwie verantworten
konnte .

Berlin , 27 . März . Bei der heute fortgesetzten Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes in der Budgetkom -
Mission des Reichstages teilte der Staatssekretär des
Äußern mit . es sei noch nicht entschieden , ob ein Gesandter
oder ein Generalkonsul nach Dur a n z o entsandt werden
solle . Österreich -Ungarn und Italien hätten dort Gesandtschaf -
ten , Rußland ein Generalkonsulat , Frankreich eine Minister -
residentur 2. Ranges eingerichtet . Die Geschäfte würden bis
zur endgültigen Entscheidung der Frage provisorisch durch
einen dorthin gesandten Beamten geführt .

Straßburg , 26 . März . (Zweite Kammer .) In der
NachmittagDsitzung der Zweiten Kammer begründeten
Redner des Zentrums , der Lothringer und dtt Liberalen
Anträge dahingehend , die Regierung zu ersucheu , sie
möge sich dafür verwenden , daß denjenigen Elsaß -
Lothringern , welche bis zum Jahre 1890 wegen Verlet -
zung de*r Wehrpflicht bestraft worden sind , die Strafe ,
soweit sie nicht bereits verbüßt , verjährt oder erlassen
fei , im Hinblick auf die inzwischen verflossene Zeit und
die eingetretene Änderung der Verhältnisse in Gnaden
erlassen werde .

London , 27. März . (Unterhaus . ) In Erwartung
der für heute zugesagten Erklärung des Prc -
miermini st ers über den Rücktritt Frenchs
ist das Haus dicht besetzt. Zu Beginn der Sitzung
wurde bekannt gegeben , daß das Kabinett noch tage und somit
die Erklärung erst gegen den Schluß der heutigen Sitzung des
Unterhauses abgegeben werden könne .

London , 27. März . Die lange Dauer der heutigen K a b i -
nettssitzung und die Tatsache , daß Sir John Fr en ch
zugezogen wurde , sowie der Aufschub der Erklärung des Pre -

mierministers Asqmth wird in den Wandelgängen des Unter -
Hauses als Anzeichen einer neuen schweren Krisis ge -
deutet . Die Führer der Unionisten sagen die Demission des
Kabinettes voraus .

verschiedenes .

Leipzig , 26. März . Im Spionageprozeß gegen den
Monteur Gärtner und den Apothekergehilfen Roth -
mann , beide aus Berlin» wurde Gärtner wogen Unter -
schlagung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt , Rothmann wegen Begünstigung
zu 6 Monaten Gefängnis. Die Anklage wegen Vergehens ge-
gen das Spionagegesetz hat fich nicht aufrechterhalten lassen.

Bochum, 26. März. Vor dem hiesigen Schöffengericht hatten
sich heute mehrere Mitglieder des alten Bergardeiterverbandes
wegen Übertretung des Vereinsgesetzes zu ver-
antworten . Sie hatten trotz Verfügung des Polizeipräsidenten
nicht auf eine Entfernung der Jugendlichen aus ihrem Verein
hingewirkt , weshalb Anlage erhoben wurde. Nach mehrstün¬

diger Beweisaufnahme kam der Gerichtshof zu der Überzeug
gung , daß man es mit einem politischen Verein
tun habe , und verurteilte deshalb die Angeklagten zu je 10 M *
Geldstrafe .

Wien, 27. März. Die „Neue Freie Presse " meldet aus Ve-
nedig . Das deutsche Kriegsschiff „ Goeben " ist bei Alberoni
aufgelaufen . Das deutsche Kriegsschiff „Breslau " und daS
italienische Kriegsschiff „ Garibaldi " leisteten der „ Goeben "
Hilfe . Nach sechs Stunden wurde die „Goeben " wieder flott ,
ohne Schaden zu leiden .

Lüttich , 24. März . Die umfangreichen Eisenbahn -
diebstähle in Belgien führten zu einer mehrwöchigen Ver -
Handlung vor der hiesigen Strafkammer . Es waren 28 Per -
fönen angeklagt , meist Eisenbahnbeamte , von denen nur einer
freigesprochen wurde . 27 wurden zu Gefängnisstrafen von
mehreren Wochen bis zu vier Jahren verurteilt . Der Ge -
samtwert der gestohlenen Güter beträgt mehr als hundert -
tausend Mark .

Miami auf Florida , 25. März . Ein schwarzer Portier , wel -
cher mit kostbaren Schmucksachen auf einen Danipfer flüchtete ,
wurde von einem Detektiv mit einem Hhdroplan ver -
folgt und auf dem Dampfer fe st genommen . Der
Hhdroplan wurde nach Miami zurückgebracht und die Schmuck -
fachen dem Schwarzen abgenommen ; dagegen konnte die Ver -
Haftung nach den Landesgesetzen nicht aufrecht erhalten wer¬
den .

Kamitiennachrichlen .
Geburten . Ein Knabe . V . : Felix Schaefer, Kaufmann. —

V . : Karl Ströbel , Maschinenarbeiter . — V : Anton Braun ,
Landwirt . — V . : Wilhelm Hertel , Stadttaglöhner . — Ein
Mädchen . V. : Jakob Göbel , Kassendiener. — V . : Joh . Christ ,
Former . — V . : Heinr . Weis , Architekt . — 83 . : Gustav Erb ,
Fabrikarbeiter . — V . : Friedrich Bernecker , Taglöhner . — V . :
Anton Schwab , Packer .

Cheaufgebote . Karl Senser von München , Betriebsleiter
hier , mit Anna Riegger von Saulgau . — Otto Schmider von
Wolfach , Vorarbeiter hier , mit Anna Spettel von Hausach . —
Heinrich Helfer von Forchheim , Maurer hier , mit Babette Eck
von Gleißhammer . — Michael Schirm von Engweiler , H .ius -
dien er hier , mit Luise Mutter von Schachen . — Dr . Friedrich
Ettlinger von hier , Fabrikbesitzer hier , mit Martha Ettlinger
von hier . — Karl Wiedemer von Appenweier , Maschinenarbei -
ter hier , mit Iohannette Heller von hier . — Joseph Bußmann
von Eschbach, Portier hier , mit Jo

'
sepha Bosch von Wallerstein .

— Paul Maisch von hier , Kaufmann hier , mit Ida Berner
von hier . — Dr . Rudolf Düttling « von Bonndorf , Gymnasial -
Oberlehrer in Zuog , mit Berta Martin von Kenzingen . —
Heinrich Schätzte von hier , Schlosser hier , mit Maria Rebevsek
von Bischofsdorf . — Hugo Rebmann von Niedernhall , Packer
hier , mit Karoline Heller von Daisbach . — Franz Schneider
von hier , Kaufmann in Stuttgart , mit Paula Vetter von Of - /
fenburg .

Todesfälle . Johann Wolf , Taglöhner , Witwer . — Karl
Kohler , Schleifer , ledig . — Oskar Thiem , Privat . , Ehemann .
— Eugen , V . : Friedrich Hauk , Schlosser.

Wasser stanös -Wachrichten .
Eingelaufen : Donnerstag , den 26 . März , nachmittags .

Wutach. Oberlanchringen : heute vormittag 8 Uhr 130 , heute
nachmittag 5 Uhr 126, gefallen 4 cm , fällt ; Höchststand 2— 3
Uhr nachmittags 133 cm .

Z . B . f .M .u .H . Echncebeobachtttnscn . In den letzten Tagen
hat es im hohen Schwarzivald ausgiebig geschneit , so daß nun -
mehr beini Feldberger Hof die Schneehöhe größer ist , als im
ganzen vergangenen Winter . Am Morgen des 26 . März (Don -
nerstag ) sind gemessen worden in Furtwangen 6, Zollhaus 4,
beim Feldberger Hof 140, in Titisee 29, Bonndorf 8, Höchen¬
schwand 38, Gersbach 15, Todtnauberg 50, Heubronn 30,
Kniebis 14 , Kaltenbronn 3 cm . Herrenwies ist schneefrei ge-
Wesen.

Wetterbericht des ZentralbnrcanS für Meteorologie u . Hydr .
vom 27. März 1914.

Das Depressionsgebiet hat sich seit gestern auf den Osten
verlegt , wo es ein Minima über Ostdeutschland und über Un -
garn aufweist . Hoher Druck lagert wie bisher im Nordosten ,
ferner bei Island und im Südwesten . Das Wetter ist in
Deutschland noch meist trüb und regnerisch , nur im Südwesten
hat es teilweise aufgeklart . Das ständige Steigen des Orts -
Barometers läßt erkennen , daß sich das Depressionsgebiet weiter
ostwärts entfernt . Wahrscheinlich wird sich hoher Druck von
Südwesten her zungenförmig in das Binnenland herein aus -
breiten ; es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung kühles Wet -
ter , vorerst noch mit stellenweisen Niederschlägen zu erwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 27. März , früh :

Lugano wolkenlos 8 Grad , Perpignan Regen 8 Grad , Nizza
wolkenlos 10 Grad , Trieft wolkenlos 7 Grad , Florenz wolkig
8 Grad , Rom wolkenlos 9 Grad , Cagliari wolkenlos 11 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

März

26 . Nachts 926 U .
27 . Mrgs . 7 J6 ll .
27 . Mittgs . 228 II.

Barom Therm ,
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in

in mm Pr°z,
734 .1 6 .1 6 .0 86
7394 5 .3 5 -4 82
742 .7 5 .8 6.2 90

Wind

WNW
W

WSW

Himinel

heiter
bedeckt
Regen

Höchste Temperatur am 26. März : 9 -2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .0-

Niederschlagsmenge , gemessen am 27 . März , 7 ae früh :
31 mm .

Bemerkungen : Um 2 Uhr Gewitter .
Wasserstand des Rheins am 27. März , früh : Schuster -

insel 3 .28 m , gestiegen 43 cm ; Kehl 3-78 m , gestiegen 37 cm ;
Maxau 5-58 rn , gestiegen 28 cm ; Mannheim 5 -25 m , ge»
stiegen 7 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr > Hommel 's Haema -
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit! Ihr
Appetit wird reger, Ihr Nervensystern̂ erstarkt!



Statt besonderer Anzeige .
Gestern abend 10 Uhr verschied unerwartet mein lieber

Gatte , unser lieber Vater , Großvater, Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Baurat

Rudolf Burckhardt
Vorstand der evangel. Kirchenbauinspektion

im Alter von 62 Jahren.
Karlsruhe , Solingen , den 27 . März 1914.

Frau Marie Burckhardt geb. Burckhardt,
Luise Schenk geb . Burckhardt,
Hedwig Jundt geb. Burckhardt,
Anna Burckhardt ,Adolf Schenk , Kaufmann ,
Ernst Jundt , Apotheker

und vier Enkelkinder .
Die Beerdigung findet am Sonntag den 29 - März, nachmittags 4 Uhr , von der

Friedhof kapeile aus statt .
Blumenspenden werden im Sinne des Entschlafenen dankend abgelehnt .
Trauerhaus : Blumenstraße 1 DIU . G441

Rheiner Maschinen - Fabrik

Sonntag den 29 . März WH
im großen Saal

Frühlings »

Konzerf
gegeben von der Rapelle des
Leib - Grenadier Regiments
Nr . $ 9 unter persönl . Leitung

von Herrn Musikmeister
Bernhagen G .431

Anfang 4 Uhr . Eintritt einschl. | |
® Programm , Lieder usw . 50 pfg , ®

GOGEGGDS SOS OEOOEVS «

»iiMiv Mm11I RelMi
vßi *m.J . Q. Rotii , lnh. l . Beniie
Ravensburg Telephon 404

6. MlliW Hofbuchdruikerei und Verlag , Karlsruhe i. 1

Berggesetz
für das

Großherzogtum Baden
vom

22 . Juni J890
nebst

Vollzugsoorschristen
Amtliche Ausgabe

preis ITT. ( .20

3u bezieh« durch jede Sulhhauiüung oder direkt VW Verlag

Wck -

zu Otatlitd ) in Mm,
Weingut mm.

Am Dienstag den 3t . Mrz,
vormittags NV« Nhr. versteigern
wir im ßaschgf z -ir Linde M
Dilger) 0,413

ca. 18000 Liter Wein
tarntet unfers bekannt vorzüg¬
lichen 1911er LualitätZweine.
Zerwarth von MenM 'We

Entsoerlöllltung .

Jttgd
halb Wald, ljalb Feld , in uniiiit-
telbarer Nahe oon Karlsruhe ab¬
zutreten . Eventl . auch Beteiligung
emenW. Angebote unter S. 418
an die Med. der Karlsr. Zeitung.
K
a . Streitiqc Gerichtsbarkeit .

31 .225 . Ettenhcim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Zimmermeister
Karl Schwarz Witwe in Et -
tenheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhe-
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlußverzeichnis u.
zur Anhörung der Gläubiger
über die Festsetzung der Ge-
bühren und Auslagen des
Verwalters Termin bor dem
unterzeichneten Gerichte >be-
stimmt auf
Mittwoch den 15. April 1914 ,

vormittags 11 Uhr.
Ettenheiin , 24. März 1914.

Großh . Amtsgericht.
91 .226 . Freiburg . Das Kon¬

kursverfahren über das Ver-
mögen der Firma Dukas &
Gie ., Weinhandlung in Frei -
bürg , wurde nach rechtskraf¬
tiger Bestätigung 2>es

Zwangsvergleichs durch Heu -
tigen Gerichtsbeschluß aufge-
hoben .

Freiburg , 23 . März 1914 .
Gerichtsschreiberei Gr . AmtI -

Berichts 5.
91.250. Heidelberg . Nach

Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußver -
Leitung ist das Konkursver -
fahren über den Nachlaß des
Kaufmanns Karl Küstner in
Heidelberg durch Gerichtsbe-
schluß vom Heutigen aufge-
hoben worden.

Heidelberg, 25. März 1S14.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgericht 1.

R .242. Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckermeisters
Julius Frisch hier wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußver¬
teilung aufgehoben.

Karlsruhe , 19. März 1S14.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gericht ? A 3.

Windhoff & C ° :
Rheine S. W.

Transport
Becherwerke , Hängebahnen
x Seil- u . Kettenbahnen x

Aufzöge f. Lasten Schräg-
x aufeüge Elevatoren x

Anlasen
Verkaufsbureaus für SQdWestdeutschland im

Frankfurt a. M . / Freiburg i . B . / Karlsruhe i . B.
E .626

BAUGENEHM1MM
1 Im GreBherzegiich badistiten Bezirksämtern gesehmigli Bangvsache .

Veröffentlichungen erfolgen wöchentlich aehrmslt .

Amt Staufen .
Heitersheim . Karl Stritt, Maurer , Wohnhaus. Krozingen . Fa.
Gebr . Himmelsbach , Kantine mit Nebenzelt . Adolf Luhr , Kaufwann ,Umbau des Wohnhauses . Pfaffenwetler . Emil Faller , Landwirt ,Kamin . Staufen . Wilhelm Müller , Dentist , Wohnhaus . Tuusel .

Karl Kaltenbach , Landwirt , Oekonomiegebände .
Amt Waldshut.

Aispel . Otto Baumgartner , Vergrößerung des Oekouoiuiegebäudes '
Albert . Finanz Ebner, Wohnhausanbau. Albbruck. Papierfabrik
Albbruck, Dach auf da » Fabrikgebäude . Berwange » . Joses Baptist
Frey , Oekonomiegebände . Biendorf . Josef Ebner , Ww, . Dachveränderui !genam Oekonomiegebände , Buch . Albert Ebner , Sägewerk -Bergrößerunz .Detttghofen . Eduard Bernhard, Oekonomiegebände , Eugen Grießer,

Lagerschuppen , Schweine - , Hühnerstall - u . Wohnhausanbau .

R.252 . Kenzingen. Das Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Karl
Friedrich Brncker in Cndtn -
tien wurde nach Abhaltung
des Schlußtermins aufgeho¬
ben. Z 163 KO.

Kenzingen, 25. März 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

N .227 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Metzgermei-
fters Gsörg Hiirtweck in
Mannheim ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner ge-
machten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichs-
termin und für den Fall der
Annahme des Vergleichs Ter -
min zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters an-
beraumt auf
Samstag den 18. April 1914 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier (3.
Stock, Zimmer Nr . 139) .

Der Vergleichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei
des Konkursgerichts zur Ein -
ficht der Beteiligten niedergc-
legt.

Mannheim , 23. März '1914 .
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Amtsgerichts Z. 4.

9L228. St . Blasien . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bauunterneh -
mers Alfred Mutter hier ist
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen
Termin auf
Mittwoch den 22. April 1914 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Gr . Amtsgericht in
St . Blasien anberaumt .

St . Blasien, 24. März 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.
R .200 . Radolfzell. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Josef Monti
Wirts Eheleute in ßZ-ingen
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
anberaumt auf
Donnerstag , 16 . April 1914 ,

vormittags 1114 Uhr,
Radolfzell, 23 . März 1914.

Der Gerichtsschreiber Großh.
Amtsgerichts.

R .236 . Ettlingen . Landwirt
Josef Burkart VII . von
Mörsch wurde durch Beschluß
des Großh . Amtsgerichts da-
hier vom 19. März lfd. Js .
wegen Trunksucht entmün -
digt.

Ettlingen . 25 . März 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts-

gerichts.

VerWeöene
MllNtMchuWe «.
MlintlmHüng .

Die Prüfung im Huf -
befchlag betr .

Mit Bezug auf § 2 der
Verordnung vom 24 . Juli
1884 (Gesetzes - und Verord¬
nungsblatt Nr . XXX Seite
347 ) wird bekannt gegeben,
daß die öffentliche Prüfung
im Hufbefchlag

Samstag , den 25 . April
1914, vormittags 8 Uhr be-
ginnend , in der Hufbefchlag-
schule zu Meßkirch;

Montag , den 27. April
1914, vormittags 8 Uhr De-
ginnend , in der Hufbefchlag-
schule zu Freiburg ;

Mittwoch, den 29 . April
1914, vormittags 9 Uhr be-
ginnend , in der Hufbeschtag¬
schule zu Mannheim ;

Donnerstag , den 39. Aprll
1914, vormittags 8 Uhr be-
ginnend, in der Hufbeschlag-
schule zu Karlsruhe
stattfinden wird . R .270

Wer die Prüfung ablegen
will, hat bei dem Bürgermei -
steramt seines Wohnorts em
schriftliches Gesuch unter
Namhaftmachung derjenigen

Schule einzureichen, an wel-
cher er die Prüfung abzule-
gen gedenkt .

Im übrigen wird auf die
Bekanntmachung vom 17. No¬
vember 1909 („ Karlsruher
Zeitung " Nr . 321, „ Landwirt -
schaftliches Wochenblatt" Nr .
47, „Badische Gewerbezer-
tung " Nr . 49) verwiesey.

Karlsruhe , 21 . März 1914.
Gr . Ministerium d . Innern .

Der Ministerialdirektor .
Weingärtner .

Mittermaier .

Mmtadpg ,
Bei der heute vorgenom-

menen Verlosung von VA %
Schuldverschreibungen der

hiesigen israelitische« Ge-
meiade wurden gezogen : Nr .
33, III , 144, 192, 204 , 227,
247 , 270, 279 546 u. 556, was
mit dem Anfügen bekannt ge-
geben wird, daß dieselben aus
1. Juli d. I . rückzahlbar sind,
und von diesem Tage an de-
ren Verzinsung aufhört .

Bruchsal, 26 . März 1914.
Der Synagogenrat :
Berthotd Bär .

EisenkonstruMonslieferung
16000 kg Unterlagsplatten u.
1600 Stück Stein schrauben in
zwei Losen öffentlich zu ver-
geben , Bedingsnishest u . Zeich-

nungen auf unserem Geschäfts-
zimmer, Bahnhofstr . Nr , 12 zur
Einsicht. Versand nach aus -
wärts gegen portofreie Ein -
fendung von 1 M . Angebote
verschlossen , mit Aufschrift
„Eisenkonstruktion MohlKila-
ger Verschubbahnhof" , porto-
frei ( AMlandspprto ) , J6t8
Mitttvoch , 8. April , vormit-
tags 11 Uhr, bei der unter -
zeichneten Dienststelle einzu-
reichen. R .189 .2

Zuschlagssrist 3 Wochen
Basel , 23 . März 1914.

Großh . Bahnbauinspektiou 2.

Hochbauarbeiten für die
Neubauten der Wagen - und
Lokomotivwerkstätteder neuen
Betriebswerkstätte Schwetzin -
gen nach Finanzministerial -
Verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben
und zwar :

1. Erd - und Grabarbeiten
(rd. 24 000 cbm) ,

2. Beton - und Maurerar¬
beiten (rd. 4200 cbm Stampf -
beton, rd. 6200 cbm Backstein¬
mauerwerk usw .) ,

3 . Steinhauerarbeiten (ro¬
tes Material : Neckar- , Tau -
ber - oder Mainsandsteine (rd.
900 cdm), R .183 .2

4 . Walzeisenlieserung rd.
52000 kg .

Zeichnungen, Bedingnis -
hefte u . Arbeitsbeschriebe an
Werktagen auf dem Baubu -
reau der Betriebswerkstätte
in Schwetzingen zur Einficht,
woselbst auch die Angebots-
Vordrucke zu erheben find . An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift, verschlossen und
postfrei , bis spätestens Sams -
tag den 11. April 1914, vor -
mittags IV Uhr, zur Eröff¬
nung im Baubureau Schwei-
zingen abzugeben. Zuschlags-
frist 4 Wochen .

Mannheim , 23 . März 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion 1 .

Neerpeditions -
Kestimmuuge «.

Ab 1 . Juni 1914 wird in
Abschnitt II B (Getreidesen¬
dungen ) unter der Reexpedi-
tionsstation Freiburg (Breis -
gau ) die Station Neubreisach
Bahnhof ohne VergütungÄbe-
trag nachgetragen. Im Ver-
kehr mit der genannten Sta -
tion wird darnach bei der Re-
expedition von Getreidesen-
düngen in Freiburg (Breis -
'gau ) ein Nachlaß an den Ab-
fertigungsgebühren nicht ge-
währt . 91 .248

Karlsruhe , 26 . März 1914.
Großh . Generaldirektioa der

Bad . Staatseisenbahnen.

Sndivestdeutfch-
Schweizerifch .Uerkehr

Zu Seite 27 des X . Nach-
trags zum Tarifheft 3 ist
ein vom 1 , April d . Js . gül-
tiges Deckblatterschienen , durch
welches die Frachtsätze für
Frachtstückgutzwischen Steinen
und einer Anzahl schweizer .
Stationen richtig gestellt wer-
den. Soweit den Verfrachtern
aus den unrichtigen Fracht-
sätzen ein Frachtvorteil erwächst ,
wird er auf Antrag noch bis
31 . Mai 1914 im Erstattungs¬
weg gewährt . RL71

Karlsruhe , 27 . März 1914.
Großh . Generaldirektiva der

Bad. Staatseisenbahn»«.
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